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Herr v. Christ legte ewe Abhandlung des Herrn 
Si ttl vor: 

.Mitteilungen übel' eine Iliashandschrift 
der römischen Nationalbibliothek". 

Obgleich die Vittorio - Emanuelebibliothek unter den 
römischen Handschriftensammlungen die geringste Zahl grie-
chischer Codices aufzuweisen hat, besitzt sie doch ein Keimelion, 
das, längst bekannt, noch nicht genügend gewiirdigt worden 
ist. Es ist die Handschrift, aus welcher Osann das berühmte 
Anecdotum Romanum veröffentlichte, einstens Muret gehörig 
(von dem die zierlichen Randnoten in griechischer und latei-
nischer Sprache herrühren dUrften), dann in die Bibliothek 
des Collegium Romanum gelangt und mit dieser in die National-
bibliothek aufgenommen; sie trägt hier die Bezeichnung 
• Codex Graecus 6·. 

Was immer ihr Inhalt wäre, sie verdiente Beachtung 
wegen ihres hohen Alters. Osann (Anecdoton Romanum, 
p. 7) setzte das Manuscript in das zehnte Jahrhundert, allein 
Schow (chart. papyr. musei Borgiani, p. 113) hatte sich für 
das neunte ausgesprochen, und diese Annahme wird sowohl 
durch einen Vergleich mit dem Euklides von 888 und dem 
patmischen Plato von 896, welch' letzterer sogar in den die 
Hauptabschnitte trennenden Schnörkellinien übereinstimmt, J) 

1) Auch dass manchmal Accent und Spiritus über dem ersten 
Teil eines Diphthongs stehen, ist unserm Homer mit jenem Plato 
gemeinsam . W. Dindorf, der die Handschrift nie gesehen hat, be-
zweifelt Osanns Ansatz (Scholia in Diadem r, p. XLVIlI). 
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als auch durch Anwendung der paläographischen Detailgesetze 
vollauf bestätigt; es fehlen nämlich die Uncia.lbuchstaben, 
welche seit der ersten Hälfte des neunten Jahrhunderts in 
die Minuskel sich eindrängen, ov wird immer mit zwei vollen 
Buchstaben geschriehen, die Worttrennung steht in den An-
fängen und wird gar oft nur durch Spiritus oder Apostroph 
angedeutet. 1) Dieser Codex nun stellt die älteste Minuskel-
überlieferung der Ilias dar; ist doch der vielberufene Venetus 
A frühestens im zehnten, vielleicht aber erst im elften Jahr-
hundert geschrieben. 

Das erste Blatt ist leider verloren und durch ein etwl!-s 
jüngeres, welches von Märtyrern handelt, ersetzt. Jetzt be-
ginnt der Codex mit dem Reste der Fragen, die in der 
Schule über die Ilias gestellt wurden, sammt den Antworten, 
nämlich: Welche Götter standen den Griechen, welche den 
Barbaren bei? ＬＬ［ｩｾ＠ ,,;wv ￟｡ｾ￟｡ｾｷｶ＠ ￟｡｡ｴＩＮＬｬＳｶｾ［＠ ＬＬ［ｩｾ＠ oe ｡ＬＬ［ｾ｡Ｇｃｲ［ｲｯｾ＠

￟｡ｾ￟｡ｾｬＢｾｯｶ＠ ｡Ｇｃｾ｡Ｇｃｅｖｾｌ｡Ｇｃｯｾ［＠ ＧｃｩＧＯｬｬＳｾ＠ ｾｏｖＧｃｬＳｬｾ＠ 'Cwv ￟｡ｾ￟｡ｾｷｶ［＠

noaol ｉＱｾｬ｡ｾｯｶ＠ ｮ ｡ｩｯｬＳｾ［ＲＩ＠ Vorher war natürlich dieses Schema 

auf die Achäer angewendet worden. 
Daran schliesst sich ein Bio ｾ＠ '0 ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ 0 v, . aus welchem 

eine Madrider Handschrift einen Auszug enthält; da dieser 
allein veröffentlicht ist 3), teilen wir diese gelehrte Biographie 
anhangsweise mit und werden zugleich deren Bedeutung zu 
würdigen versuchen. Nun folgt (Fol. 3) jenes Anekdoton, 
von dem nicht einmal der Titel bisher richtig, wiedergegeben 
ist; er lautet: Ta Ｇ ｮ｡ｾ｡ｵＺｦ･ｾｬＳｶ｡＠ Ｇｦｏｌｾ＠ Ｇｏｾｲ［ｾｬｸｯｩ＠ (sic) a'fixou.; 

Ｚａｾｴ｡ｕ［ｾｘｴ｡＠ ar;!-t13ia. 'Avayxaiov yvciivat Ｇｦｏｖｾ＠ ･ｖＧｦｖｲｸ｡ｶｯｶＧｃｃｊｾＮ＠

Die von Osann übersehene Interpunktion gibt allein einen 
guten Sinn; der Sammler des Corpus rechtfertigt sich einfach 

1) Ein paarmal erfüllt ein Komma diesen Zweck. 
2) Aus den Antworten ist höchstens der Schluss der letzten 

erwähnenswert : 1'aw. ｾｂ＠ avr:o. J6J.wv (v gl. Hygin. fab. 90). 
3) Iriarte, catalogus codicum mss. Graec. bibl. Matrit. p. 233, 

daraus in Westermanns BlOyeo.rpOt p. 30 f. 

Sittl: Mitteilungen übe1' eine Iliashanclsch1·ift. 257 

wegen der Aufnahme dieser damals schon etwas obsoleten 
Doktrin; sie sei gut zu wissen, denn es gebe Handschriften 
(wie Venetus A um soviel später t) mit solchen Zeichen.1

) 

Den Kern der Handschrift aber bildet die -grammatisch-
lexikalische Erläuterung der Ilias, so zwar, dass die Worte 
des Originals die linke Kolumne , die Erläuterungen die 
rechte bilden; gelegentlich sind Excerpte aus den Scholien 
eingestreut, bei denen offenbar der Grundsatz obwaltete, alles 
nicht .notwendige" - man denke an jene Ueberschrift -
zu entfernen. Ich weiss keinen besseren Vergleich für diese 

.Schulanmerkungen, welche früher dem Didymo s aufgebürdet 

wurden, als Freunds Präparationen. 

Leider ist nicht die ganze Ilias in diesem Codex so 
durcbgemnstert. Das letzte (167.) Pergamentblatt führt den 
Leser bis Z 373. Die letzten Blätter sind verloren gegangen. 
Sie enthielten den Rest des Gesanges, da die llias, der Dicke 
des Pergamentes halber, in vier Bände verteilt war. Jeder 
umfasste anscheinend ein Alphabet Quaternionen; dieselben 
sind von fol. 9 (B ｏ･ｖＧｃｅｾｯＩｊ＠ ,,;ov a) so durchgezählt,2) dass 

1) Da Osann die Schrift nicht recht lesen konnte, hat er viele 
ｦ｡ｬ ｾ｣ｨ･＠ Angahen: Am Anfang steht nicht zweimal ｾＬ＠ sondern richtig 
ｾ＠ (1]), dann nicht lv r:oi. ßIßUOI" sondern lv wi. ßlßloI" nicht s1'a­

olrplJ.av (in sk chcpilslav umkonjiciert!), sondern er aOI rp{).ov. Vor 
aXrJp.anafwv, ist das verblichene ",al (das auch im Anecdotum Venetum 
steht) übersehen. Dann steht naeo."'SIWI, nicht ne6a",uwI. Je zwischen 
'H und ｾｯＢＬｯｪｪ｡｡＠ fehlt in der Handschrift. In den Versen st eht weder 
l ansr:s noch tanns, weil der Spiritus fehlt. Am Ende las Osann das 
deutliche fivwvr:o als fißwvr:o . Dagegen hatte er mit an' 'EJ.I"'wvo. 

paläographisch Recht, denn der Schreiber meinte mit an' SJ.I"'WVO' 

nichts anderes, da ihn n vor SpIritus Asper nicht befremden konnte. 

2) V gl. Gardthausen, griechische Paläographie S. 61. Dazu 
Constant. Porphyrog. caerimon. p. 668, 5 Bonn. nach der richtigen 
Lesung von Brunet de Presle, Academie des inscriptions. Compte-
rendus 1867 p. 197, Fol. 25 steht unten in der Ecke rII, d. h. wohl 
y' mr:r:o.",wv, denn ｮｳｶｲＺｯＮｾＡｏｶ＠ (Quinio) passt nieht. 
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links das Alphabet durchgegangen wird, während rechts und 
in der entsprechenden Ecke jeder Schlussseite die Ziffer steht. 
Wir besitzen a -- cp 'Cov rrew'Cov ｡ＩＬ｣ｰ｡￟ｾＧｃｯｶ＠ (meist zu 'Cov a 
abgekUrzt). Abgesehen davon, dass die Handschrift durch 
Feuchtigkeit gelitten hat, was die Kollation oft mUhsam 
macht, ist der Verlust faktisch grösser als nach dem gesagten 
scheinen könnte. Die zwei letzten Quaternionen (mit. E 824 

beginnend) sind nämlich von einem späteren Schreiber an-
gefUgt; da er sich besonders am Anfang bemüht, die alter-
tümliche Schrift nachzumachen, ist die Zeitbestirnmunp; er-
schwert, aber jedenfalls liegell mindestens hundert Jahre 
-zwischen den beiden Kopisten. Für den Rest der llias und 
für die Odyssee können übrigens zwei Handschriften des 
elften Jahrhunderts, Vaticallus Gr. 33 und Bodlejanus auct. 
V 51, eintreten. 

Bevor wir die Lemmata ausniitzen, miissen wir festzu-
stellen versuchen, ob ､ｾｲ＠ Schreiber selbst aus einer Homer-
handschrift entweder bloss die Lemmata, denen er ErklärunO"en 

o 
beifügte, oder zugleich die Interlinearglossen und Rand-
glossen ausschrieb. Keines von beiden ist der Fall. Er 

kopierte einfach seine Vorlage, und that nichts weiteres als 
diese äusserlich übersichtlicher zu gestalten. Da er den Text 
dabei nicht eillsah, passierten ihm verschiedene schlimme 
Verstösse. Als er A 519 'Eet:t'Yjotv eee:Jisr; und Bei u'Yj-
o l v 7r:aeog"wr; unter einander gesetzt fand, nahm er das erste 
ieÜfr;OlV und eee:J-1STl als LemlI1ata, dagegen das zweite und 
7Caeog"iVr; als Erläuterungen. I

) Auf einem ähnlichen Miss-
verständnis beruht: 

egw!-livep 

ｸ｡ｨｾＡＡ･ｴ＠ ｯｴＨｊｾ･｜ｵ＠ ｾ･ｦｌｏｏｦ､ｶ｣ＮｵＮ＠

1) Eine ähnliche Dittographie fiel A 156 vor, wo uati a uf 1I ｯｾｯｶ＠
l).{}EfLe'l'a , folgende Lemma xau zu vi elerlei Konjekturen Anlass geben 
könnte, folgte nicht die Erklärung x a r e}.{}etl'. 

Sittl: Mitteilungen iiber eine Iliashandschj·ift . 259 

Denn ooeau gehört zu egeof,ill(P und sollte ｸ｡ｨｾ･･ｴ＠

seinen Platz abtreten . Noch häufiger aber kommt es von 
fo1. 120 an vor, dass, wo zwei Lemmata der Raumersparnis 
balbel' neben einander geschrieben werden, der trennende 
Doppelpunkt auch dann eintritt, wenn die zwei erklärten 
Wörter im Texte unmittelbar neben einander stehen, 7. . B. 

LI 437 o·Jo' ta: ｲｾ･ｶｾＬ＠ 455 HilJ'oe 'Ce: ""I]),ooe u. ö. I
) Da mit-

hin unsere Scholienhandscbrift sich als Kopie ergibt, sind 
die Lemmata jedenfalls älter als das neunte Jahrhundert. 

Sie stammen augenscheinlich aus eiller alten Uncialhandschrift, 
denn die sogenannten Lesezeichen sind offenbar, der Apostroph 
ausgenommen, erst von dem unwissenden Kopisten, wo es ihm 
einfiel, zugesetzt, weshalb sie gar keinen Wert besitzen; denn wer 
'wollte beispielsweise in ｾＧｃｌＡＭｬＧｙｪｯ･ｶＬ＠ VTJVOLV, r),vxeiov (= r),vxtOv), 
!-la),a, ew (= tw) u. dgl. alte Ueberlieferung erblicken? Wir 
geben daher dergleichen nicht regelmässig an. Der Mangel 
einer Worttrennung verführte zu 'Coca i'o' A 68. Allein eben 
dieses geistlose Kopieren erhöht den Wert der Ueberlieferung. 

Wir teilen unsere Kollation in Orthographisches und 
eigentliche Varianten. Die 0 rt h 0 gr a phi e trägt unverkenn-
bar ein Gepräge der Altertümlichkeit. Bei Eli sion wird, 
wie in den metrischen Inschriften, der ausfallende Vokal ex 
ｮ［ＩＬｾ･ｯｶｲ［＠ geschrieben, z. B. A 2 !-lVeLa Axawtr; ü),rea t :J-'YjXEV. 
Das gleiche ist von Aristarchs Ausgabe iiberliefert.2

) Wir 
ersehen infolge dessen, dass Zenodots Erklärung von A 567 

(i,ov'Ce) noch in Byzanz angenommen wurde, ferner dass die 
Infinitive auf fLev vor Vokalen als apokopiert betrachtet 

1) Wahrscheinlich bewirkte der gleiche Grund, dass Wörter aus der 
Erklärung in das Lemma eindrangen , z. B. A 342 fj rae 0. 'I' ] o'l'rw, rae 

0.'1', 210 .I'u' are ｾ＠ ｾ＠ ] .I'u' are, ebenso B 257 fhr:ee, 270 o[ ｾＸ＠ xai a-ln:oi, 

374 noe{}1'j{}eiaa, 406 ｔｶｾ･ｯＬ＠ ｮ｡ｴｾ｡Ｌ＠ LI 233 {}aeav'I'e, E244 aoii (xara aoii). 

2) Ludwich, homerische Textkritik I, S. 189 f.; er beschränkt diese 
Schreibweise auf das Ende von Citaten, aber sie finden sich hier 

auch innerhalb vieler Lemmata (S. 184 f.) 
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LI 437 o·Jo' ta: ｲｾ･ｶｾＬ＠ 455 HilJ'oe 'Ce: ""I]),ooe u. ö. I
) Da mit-

hin unsere Scholienhandscbrift sich als Kopie ergibt, sind 
die Lemmata jedenfalls älter als das neunte Jahrhundert. 

Sie stammen augenscheinlich aus eiller alten Uncialhandschrift, 
denn die sogenannten Lesezeichen sind offenbar, der Apostroph 
ausgenommen, erst von dem unwissenden Kopisten, wo es ihm 
einfiel, zugesetzt, weshalb sie gar keinen Wert besitzen; denn wer 
'wollte beispielsweise in ｾＧｃｌＡＭｬＧｙｪｯ･ｶＬ＠ VTJVOLV, r),vxeiov (= r),vxtOv), 
!-la),a, ew (= tw) u. dgl. alte Ueberlieferung erblicken? Wir 
geben daher dergleichen nicht regelmässig an. Der Mangel 
einer Worttrennung verführte zu 'Coca i'o' A 68. Allein eben 
dieses geistlose Kopieren erhöht den Wert der Ueberlieferung. 

Wir teilen unsere Kollation in Orthographisches und 
eigentliche Varianten. Die 0 rt h 0 gr a phi e trägt unverkenn-
bar ein Gepräge der Altertümlichkeit. Bei Eli sion wird, 
wie in den metrischen Inschriften, der ausfallende Vokal ex 
ｮ［ＩＬｾ･ｯｶｲ［＠ geschrieben, z. B. A 2 !-lVeLa Axawtr; ü),rea t :J-'YjXEV. 
Das gleiche ist von Aristarchs Ausgabe iiberliefert.2

) Wir 
ersehen infolge dessen, dass Zenodots Erklärung von A 567 

(i,ov'Ce) noch in Byzanz angenommen wurde, ferner dass die 
Infinitive auf fLev vor Vokalen als apokopiert betrachtet 

1) Wahrscheinlich bewirkte der gleiche Grund, dass Wörter aus der 
Erklärung in das Lemma eindrangen , z. B. A 342 fj rae 0. 'I' ] o'l'rw, rae 

0.'1', 210 .I'u' are ｾ＠ ｾ＠ ] .I'u' are, ebenso B 257 fhr:ee, 270 o[ ｾＸ＠ xai a-ln:oi, 

374 noe{}1'j{}eiaa, 406 ｔｶｾ･ｯＬ＠ ｮ｡ｴｾ｡Ｌ＠ LI 233 {}aeav'I'e, E244 aoii (xara aoii). 

2) Ludwich, homerische Textkritik I, S. 189 f.; er beschränkt diese 
Schreibweise auf das Ende von Citaten, aber sie finden sich hier 

auch innerhalb vieler Lemmata (S. 184 f.) 
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wurden, denn r 9 steht aAEgE/-lEVat , E 132 ｏｴｮ［｡ｾｉｅｖ｡ｴＮ＠ Trotz 
alledem wird der Apostroph häufiger angewendet als uns 

. Regel ist. Die Präpositionen werden wiederholt vom Verbum 
getrennt, was in der Vorlage vielleicht Regel war: also 
A 295 im;' Lgo/-laL, B 41 awp' EXV'CO, r 425 xa'C' e:fr;xElI, 
d 508 exxcn' i'oa/v, E 20 im:' EXCPV"IE, 68 a/-lcp' eX(XAVljm, 
98 en' ataaov'Ca, E 139 ｲ｣ｾｯ｡Ｇ＠ ｡ｾＱＧｉ Ｉ ｖｅｬＱＩＬ＠ wie auch ' E 636 
enLOEVEat, 750 ･ｮ ｌＧｃｅＬＬ［ｾ ｡ｲ｣Ｇｃ ｡ｬＬ＠ z 68 ･ Ｇｔ ｣Ｇｩ￟｡ｈｯｾｉｅｶｯｧＮ＠ Ferner 
pflegen ｾＬ＠ x, ljJ und g im Auslaut mit Apostroph versehen 
zu werden, man schreibt daher A 8 ＢＬＧ｡ｾＧＬ＠ A 9 "1Ge', B 522 

n Ge', r 76 "Ex'Cwe" r 201, LI 534, Z 292 n Ee', LI 3 VEX'Cae', 
E 399 ｸｾ･ Ｇ Ｌ＠ 416 lxcüe', Z 83 ｡ ｴｮ［ ｇｾＧＬ＠ gewöhnlich Ge', dann 
meistens ovx', fern er /-laljJ ' B 215. E 7Ml , äljJ' r 32, 379 
392, E 505, ebenso B 755 arcoeewg' , d 489 ｡ｴｏａ ｯＺｦ｡Ｏ ｾ Ｇｬ ［ＧＺ＠

E ' 629 AGg', E 309 und 357 /,vvg', E 811 7T.oAvai·g', Z 65 
Aog', Z 11 8 ov'Cvg" 173 avag'. An oux' schliesst sich oux' 
d 498, E 18. Diese Schreibung, die auch in anderen Hand-
schriften vorkommt 2), geht auf Grammatikervorschriften, 
wonach ovx aus ovxi verkürzt ist und Doppelkonsonanten 
sammt dem homogenen Q einer Stütze bedürfen 3), zurück. 
Mit jener Tmesis verwandt sind ｸｯｾｶｪＭＧ＠ aloAog B 816, xa:f' 
ｖＷｬ ｅｾｪＭｅｬｉ＠ B 754, ere' ｯ ｶ ｾ｡ｶｌｯｷｬ＠ Z 129, denen A 74 dti cP/)"E, 
413 ｯ｡ｸｾ ｶ ｘ ｅｯｶ ｡｡ｌＬ＠ E 830, Z 236 evveatlocuv entsprechen; 
auch wird das lokale OE wie im Venetus A und sonst ge-
sondert, also öAa oe A 308, E 598, OVAVWIOV oe A 394, 

425, cpowaoe B ＳＰＹｾ＠ 7l EoLOll oe r 263, oIxov oe 390, m jAlv 

oe Z 86, j a sogar Ul oe r 321. Neben /-l r;Oe wird ｦｌ ｾ＠ 0' 
B 165 zugelassen. 

Dem v e cp d x V a'C{ x 0 v gebührt hier mehr Aufmerk-

1) Daher werden A 301 l).wv, E 26 ayuv, 104 ｏｘｾＨＱｅｯｻｽ｡ｴＬ＠ 142 

f-'Bf-'aw., E 477 elf-'BV von der Präposition gesondert erklär t. 
2) Gardthausen, griechische Paläographie S. 272. 
3) Bei lxw!! spricht EustathioB zu E 416 von ｡Ｚ＾ｲｯＢｯＺ＾ｲｾ＠ des letzten 

Vokals. 
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samkeit als ihm sonst zukommt. Denn wieder stimmt der 
Gebrauch mit dem der Inschriften überein, nicht aber mit 
der Vulgata. Ueber die Setzung jenes Anhängsels am Hexa-
meterende ist mancherlei notiert worden, infolge wovon wir 
bemerken, dass es in der Mehrzahl der Fälle angefügt wird 1); 

was ferner das Verhältnis zu zweikonsonantigem Anlaut be-
trifft, so gehört die Handschrift zu denen, welche -v in diesem 
Falle lieben 2) . Recht fremdartig mutet es uns aber an, 
wenn es vor einem Konsonanten gesetzt ist; die meisten 
Fälle treffen auf die Cäsur (A 5 'TCaalV, 35 und 48 ana-
vev:fEv, 166 OttnOVaLv, 175, 206, 238, 248, 268, 300, 304, 
549, B 17, 92, 130, 166, 175, 345, 400, 454, 626, 664, 
704,816, r 137, 217, 254, 353, 357,374,396, d 11, 181, 
293, 322, 324, 335, 532, E 69, 113, 192, 200, 283, 312, 
354, 373, 397, 476, 536, 590, 635, 680, 722, 772, Z 167, 
172, 174, 255), demnächst auf die bukolische Cäsur (A 482, 
B 33, 183, r 292, 423, LI 2, E 81, 676, 859, Z 35 zweites 
ｌ ･ ｮ ｾｭ｡ Ｉ ［＠ manchmal steht -v auch an der ersten Versstelle (A 

579 vEtxEi'!laLv, B 816 ｔｾｷ｡ｌｶＬ＠ r 346 rceoa:fEJI, 409 MV, d 45 
vt'(/E'Caovalv, d 462 ｾｾｬＧｔｃｅｖＬ＠ Z 133 aEvEv, 251 ｾａｖｕＭｅｖＩ＠ und 
der vorletzten CA 26 v'l]vaLv, B 219 ･ＷｃｅｶｾｶｯＺｦｅｶＬ＠ 792 n oöw· 
XE/'!Ialv. r 77 ｡ｶ￼ｾＢｉｅｶＬ＠ 259 eXEAEvaEv, 420 ｾｾｘｅｖＬ＠ 425 xa'C' 
i3-;/X8V, 440 etalv, LI 16 a/-lcpodeOWLV, 219 nOeEV, 254 w'C-
eVVEV, 452 OewrplV, E 18 EXCPV"lEV, 65 xad/-laen'CE'/J, 88 F. XE-
oaaaEv, E 572 ｲ｣ｾＨｻｨｏｗＧｖＬ＠ E 777 aVE,,;etAEv), Z 129 enoveavLoL-

1) Nach La Roches Ausgabe bemerken wir, dass es auch A 361, 

608, B 16, RO, 142. 183, 218, 233, 543, r 85, 152, 168, 170, 213, 321, 
388, 395, LI 22, 83, 208, 297, 396, 484, 503, 517, E 47, 68, 137, 887, 
893, Z 159, 166, 235, 262 steht, nicht aber A 421, 471, 475, B 119, 
153, 220, 236, r 18, 49, 75, 90, 148, 264, 274, 285, LI 162, 472, 502, 

E 75, 198, 886, 894. 

2) A 342 dÄotfjolV cp!!Eal, 608 lfJvlvoIV :>r!!=lfJEaOIV, B 264, 317, 
r 273, LI 66, 95, 139, 298, E 324. Z 69, 285, vor I; B 482, r 220, 

LI 134, E 887, vor ｾ＠ LI 469. 
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alledem wird der Apostroph häufiger angewendet als uns 
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E ' 629 AGg', E 309 und 357 /,vvg', E 811 7T.oAvai·g', Z 65 
Aog', Z 11 8 ov'Cvg" 173 avag'. An oux' schliesst sich oux' 
d 498, E 18. Diese Schreibung, die auch in anderen Hand-
schriften vorkommt 2), geht auf Grammatikervorschriften, 
wonach ovx aus ovxi verkürzt ist und Doppelkonsonanten 
sammt dem homogenen Q einer Stütze bedürfen 3), zurück. 
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auch wird das lokale OE wie im Venetus A und sonst ge-
sondert, also öAa oe A 308, E 598, OVAVWIOV oe A 394, 

425, cpowaoe B ＳＰＹｾ＠ 7l EoLOll oe r 263, oIxov oe 390, m jAlv 

oe Z 86, j a sogar Ul oe r 321. Neben /-l r;Oe wird ｦｌ ｾ＠ 0' 
B 165 zugelassen. 

Dem v e cp d x V a'C{ x 0 v gebührt hier mehr Aufmerk-

1) Daher werden A 301 l).wv, E 26 ayuv, 104 ｏｘｾＨＱｅｯｻｽ｡ｴＬ＠ 142 

f-'Bf-'aw., E 477 elf-'BV von der Präposition gesondert erklär t. 
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samkeit als ihm sonst zukommt. Denn wieder stimmt der 
Gebrauch mit dem der Inschriften überein, nicht aber mit 
der Vulgata. Ueber die Setzung jenes Anhängsels am Hexa-
meterende ist mancherlei notiert worden, infolge wovon wir 
bemerken, dass es in der Mehrzahl der Fälle angefügt wird 1); 

was ferner das Verhältnis zu zweikonsonantigem Anlaut be-
trifft, so gehört die Handschrift zu denen, welche -v in diesem 
Falle lieben 2) . Recht fremdartig mutet es uns aber an, 
wenn es vor einem Konsonanten gesetzt ist; die meisten 
Fälle treffen auf die Cäsur (A 5 'TCaalV, 35 und 48 ana-
vev:fEv, 166 OttnOVaLv, 175, 206, 238, 248, 268, 300, 304, 
549, B 17, 92, 130, 166, 175, 345, 400, 454, 626, 664, 
704,816, r 137, 217, 254, 353, 357,374,396, d 11, 181, 
293, 322, 324, 335, 532, E 69, 113, 192, 200, 283, 312, 
354, 373, 397, 476, 536, 590, 635, 680, 722, 772, Z 167, 
172, 174, 255), demnächst auf die bukolische Cäsur (A 482, 
B 33, 183, r 292, 423, LI 2, E 81, 676, 859, Z 35 zweites 
ｌ ･ ｮ ｾｭ｡ Ｉ ［＠ manchmal steht -v auch an der ersten Versstelle (A 

579 vEtxEi'!laLv, B 816 ｔｾｷ｡ｌｶＬ＠ r 346 rceoa:fEJI, 409 MV, d 45 
vt'(/E'Caovalv, d 462 ｾｾｬＧｔｃｅｖＬ＠ Z 133 aEvEv, 251 ｾａｖｕＭｅｖＩ＠ und 
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i3-;/X8V, 440 etalv, LI 16 a/-lcpodeOWLV, 219 nOeEV, 254 w'C-
eVVEV, 452 OewrplV, E 18 EXCPV"lEV, 65 xad/-laen'CE'/J, 88 F. XE-
oaaaEv, E 572 ｲ｣ｾＨｻｨｏｗＧｖＬ＠ E 777 aVE,,;etAEv), Z 129 enoveavLoL-

1) Nach La Roches Ausgabe bemerken wir, dass es auch A 361, 

608, B 16, RO, 142. 183, 218, 233, 543, r 85, 152, 168, 170, 213, 321, 
388, 395, LI 22, 83, 208, 297, 396, 484, 503, 517, E 47, 68, 137, 887, 
893, Z 159, 166, 235, 262 steht, nicht aber A 421, 471, 475, B 119, 
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E 75, 198, 886, 894. 

2) A 342 dÄotfjolV cp!!Eal, 608 lfJvlvoIV :>r!!=lfJEaOIV, B 264, 317, 
r 273, LI 66, 95, 139, 298, E 324. Z 69, 285, vor I; B 482, r 220, 

LI 134, E 887, vor ｾ＠ LI 469. 
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atv), sowie unmittelbar hinter der Cäsur (B 587 anou(!{}elJ, r 
247 cpE(!eV, d 507 1II3f-lEar;aeV, E 58 u. 294 a(!O{Jr;aev, 856 e7f8-
eeuTev, Z 10 7Ci(!waev); A 528 ocpe'vatv und B 475 xev stehen 
für sich allein. Genau die gleichen Regeln herrschen auf den 
Inscbriften, wo -v gleicbfalls vor 'der gewöhnlichen Cäsur 
(ave3-r;xev Kaibel 270, 3, 347, 4 und in der von Usener, 
altgriech. Versbau S. 29 angeführten Vaseninschrift), 'vor 
der bukolischen (Kaibel 402, 1, 442, 1) und an vorletzter 
tltelle (Kaibel 189, 2.9 = CIA. 1472 ene3-'7xev 3-avov",-otv) zu-
gelassen wird. Spuren finden sich auch sonst · bei Homer; 
z. B. ist A 8 als zenodotisch a'cpii/iv, t 486 als aristarchisch 
3-if-lwaev überliefert!) und im Venetus A steht .Q 492 cXno 
T(!olr;:tev fWÄov.,,-a. Noch mehr befremdet es uns, wenn 
selbst, wo Elision eintreten muss, das Ny nicht fehlt, eine 
in unserer Handschrift sehr häufige Erscheinung 2), die 
auch der Ausgabe Aristarcbs nicht fremd war. 3) Seltsamer 
Weise tragen auch einzelne Verbalformen, denen das Ny 
sonst fremd ist, dieses Suffix, nämlich egeLÄe.,,-ov (B 690) und 

af-lnY'uv:Jr;v (Z 697), sowie der Infinitiv eAaaev E 264, wo 
es schon in dem Originaltext gestanden haben kann, da die 
Form fäl&chlicb mit dem Indikativ egriÄaaelJ er,läutert wird. 
Umgekehrt fehlt das Ny, gen au wie in den . Inscbriften, 
häufig vor Vokalen.4) Da ferner dasselbe, wie wir sahen, 
nicht Position macht, ist seine Anwendung überßUssig, wo eine 
kurze Silbe als Länge gelten muss5

), z. B. ｡ＮＬＬＭｾＺｴ･｡ｯｌ＠ A 189, 

1) Lehrs und Ludwich schreiben -v dem Scholiasten zu. 
2) 'H-rlf-l1'Jasv A 11, EVSXSV 152, naeOt{)sv 360 = 500, l J..tnsV 428, 

xsv 547, ferner B 35, 249, 275, r 162, LI 286, 397, 486, E 53, 80, 
157, 341, 589, 786, Z 162, 217. . 

3) B 347 stand ßov ).sv(i)aw (vgl. Ludwich a. O. I , S. 214 f.) 
4) Vor der Cäsur A 333 fjat, 898 cl{)avarotat, 431. B 199, 294, 

475, 555, r 16, 62, 109, 222, 368, 407, E 560, Z 436, sonst A 541 
anovoaqn , 434, B 155, 259, 266, 351, r 1, 29, 194, 330, 338, 369, 375, 
388, 392, E 57, 322, 508. 

5) V gl. Kaibel, epigr. 189, 3, 4. 

Sittl: Mitteilungen aus eine!' Iliashandsclwift. 263 

ｾＷ｛･｡ｌ＠ 211, 'COLac 571, ebenso B 45, 104, 425, 543, 699, 
775, r 51,61, Li 289,297 , E 526, Z 266, womit Aristarchs 
xe ｾｩｧ｡ｌｦｬｌ＠ T 90 übereinstimmt. Endlich sei noch bemerkt, 

dass E 5, wie bei Eustathios, aaLEv Ot stebt. 

Das 'ho'Ca 7feOOrereafLfLEvov fehlt, weil es längst 
verstummt war, sehr häufig; diese Bequemlichkeit hatte 

freilicb bei hrexeoave B 419 und r 302 oder gar 'Co \gl. ｾｯ［ＧＩ＠
A 213 keine Berechtigung. Umgekehrt ｦｩｮｾ･ｮ＠ WU' -r'YJ lxe 

A 208 und ｾｩＧｧ･ｶ＠ B 667 (entstanden aus ＱＧｽｌ［･ｾ＠ = L;ev) , 

neO'CE(!WL r 400 (was in den Scholien B LV zu dIeser Stelle 
und V zu I 192 verboten wird), nc'Ceww Li 327 (nach 

AnaloO'ie von -ow), aOf-lV1]IOL E 746. 
Die in der Aussprache sich vollziehende As similation 

der zusammenstossenden Konsonanten von zwei Wörtern, 
fi:ir welche inschriftliche und andere Zeugnisse vorliegen 1), 
hat wenigstens zwei Spuren hinterlassen; ich meine oVf-l 
nAeoveOOt A 325 und 'Ceeip f-l' E 256, was an das Didymeische 
ovr r' Li 269 erinnert 2). Aber auch der bekannte entgegen-

O'esetzte Fall tritt in den Kompositis OUlvrroAcv B 521 und 
M 

exa'Covn oltv B 649 ein. 

Beachtung verdient die (übrigens auch Parallelen habende) 

Schreibung Ｇｔ ｲ｡ｾ｡＠ E 809. 
Mit der Orthographie hängt die Behandlung der K 0 n-

f lid 1 
traktionen und Diäresen eng zusammen. Au ev U11 eu 

einzugehen verlohnt nicht, da von den Schreibung:n. ev, eu, 
el', eL, ･ｾＬ＠ iv u. s. w. gewiss nur die erste dem Ongmal ｡ｾﾭ
O'ehört. Bedeutungsvoller sind die diakritischen Punkte m 

Teo't1jV A 129, sowie in vwi' E 219, o'tw ｾ＠ 2?2, ｾｩﾷｧ･ｶＮｾ＠ ＶｾＷ＠
(s. o.), wenn auch hier der Vers nur ZWeI SIlben zulasst); 

1) Gust. Meyer, griecb . Grammatik § 274. 
2) Auch EVtf-tftsya(!ot , I' 207 gehört hieber. 
3) "Eetna, A 106 (auch DGHLS Eust.) dürfte, dem entsprecbend, 

aus sina, entstanden sein. 

-
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T(!olr;:tev fWÄov.,,-a. Noch mehr befremdet es uns, wenn 
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in unserer Handschrift sehr häufige Erscheinung 2), die 
auch der Ausgabe Aristarcbs nicht fremd war. 3) Seltsamer 
Weise tragen auch einzelne Verbalformen, denen das Ny 
sonst fremd ist, dieses Suffix, nämlich egeLÄe.,,-ov (B 690) und 

af-lnY'uv:Jr;v (Z 697), sowie der Infinitiv eAaaev E 264, wo 
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Form fäl&chlicb mit dem Indikativ egriÄaaelJ er,läutert wird. 
Umgekehrt fehlt das Ny, gen au wie in den . Inscbriften, 
häufig vor Vokalen.4) Da ferner dasselbe, wie wir sahen, 
nicht Position macht, ist seine Anwendung überßUssig, wo eine 
kurze Silbe als Länge gelten muss5

), z. B. ｡ＮＬＬＭｾＺｴ･｡ｯｌ＠ A 189, 

1) Lehrs und Ludwich schreiben -v dem Scholiasten zu. 
2) 'H-rlf-l1'Jasv A 11, EVSXSV 152, naeOt{)sv 360 = 500, l J..tnsV 428, 

xsv 547, ferner B 35, 249, 275, r 162, LI 286, 397, 486, E 53, 80, 
157, 341, 589, 786, Z 162, 217. . 

3) B 347 stand ßov ).sv(i)aw (vgl. Ludwich a. O. I , S. 214 f.) 
4) Vor der Cäsur A 333 fjat, 898 cl{)avarotat, 431. B 199, 294, 

475, 555, r 16, 62, 109, 222, 368, 407, E 560, Z 436, sonst A 541 
anovoaqn , 434, B 155, 259, 266, 351, r 1, 29, 194, 330, 338, 369, 375, 
388, 392, E 57, 322, 508. 

5) V gl. Kaibel, epigr. 189, 3, 4. 

Sittl: Mitteilungen aus eine!' Iliashandsclwift. 263 

ｾＷ｛･｡ｌ＠ 211, 'COLac 571, ebenso B 45, 104, 425, 543, 699, 
775, r 51,61, Li 289,297 , E 526, Z 266, womit Aristarchs 
xe ｾｩｧ｡ｌｦｬｌ＠ T 90 übereinstimmt. Endlich sei noch bemerkt, 

dass E 5, wie bei Eustathios, aaLEv Ot stebt. 

Das 'ho'Ca 7feOOrereafLfLEvov fehlt, weil es längst 
verstummt war, sehr häufig; diese Bequemlichkeit hatte 

freilicb bei hrexeoave B 419 und r 302 oder gar 'Co \gl. ｾｯ［ＧＩ＠
A 213 keine Berechtigung. Umgekehrt ｦｩｮｾ･ｮ＠ WU' -r'YJ lxe 

A 208 und ｾｩＧｧ･ｶ＠ B 667 (entstanden aus ＱＧｽｌ［･ｾ＠ = L;ev) , 

neO'CE(!WL r 400 (was in den Scholien B LV zu dIeser Stelle 
und V zu I 192 verboten wird), nc'Ceww Li 327 (nach 

AnaloO'ie von -ow), aOf-lV1]IOL E 746. 
Die in der Aussprache sich vollziehende As similation 

der zusammenstossenden Konsonanten von zwei Wörtern, 
fi:ir welche inschriftliche und andere Zeugnisse vorliegen 1), 
hat wenigstens zwei Spuren hinterlassen; ich meine oVf-l 
nAeoveOOt A 325 und 'Ceeip f-l' E 256, was an das Didymeische 
ovr r' Li 269 erinnert 2). Aber auch der bekannte entgegen-

O'esetzte Fall tritt in den Kompositis OUlvrroAcv B 521 und 
M 

exa'Covn oltv B 649 ein. 

Beachtung verdient die (übrigens auch Parallelen habende) 

Schreibung Ｇｔ ｲ｡ｾ｡＠ E 809. 
Mit der Orthographie hängt die Behandlung der K 0 n-

f lid 1 
traktionen und Diäresen eng zusammen. Au ev U11 eu 

einzugehen verlohnt nicht, da von den Schreibung:n. ev, eu, 
el', eL, ･ｾＬ＠ iv u. s. w. gewiss nur die erste dem Ongmal ｡ｾﾭ
O'ehört. Bedeutungsvoller sind die diakritischen Punkte m 

Teo't1jV A 129, sowie in vwi' E 219, o'tw ｾ＠ 2?2, ｾｩﾷｧ･ｶＮｾ＠ ＶｾＷ＠
(s. o.), wenn auch hier der Vers nur ZWeI SIlben zulasst); 

1) Gust. Meyer, griecb . Grammatik § 274. 
2) Auch EVtf-tftsya(!ot , I' 207 gehört hieber. 
3) "Eetna, A 106 (auch DGHLS Eust.) dürfte, dem entsprecbend, 

aus sina, entstanden sein. 

-
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dagegen müssen 6'110(!upO'll7:'!l B 651 und ato(!t r 219 in der 
Vorlage kontrahiert gewesen sein . Die gJ,"össte WichtiO'keit 

D. b 
aber kommt ｡｡ＷＺＰｾ＠ noAe/-lOtO E 863 zu, dem handschriftliche 
Zeugnisse bei Hesiod (Theog. 714, A. 59) entsprechen . B 447 

steht ＶｲｾＨＡ｡ｯＧｬｬＬ＠ nicht ｣ｩｲｾＨＡｷＧｬｬ Ｎ＠

Des Weiteren ist der Text vielfach durch die spät-
griechische Aussprache beeinflusst: 13 und at, 0 und 'w, u 

und t und "I, el und Vt, v und Vt, Ot und v 1), ferner a und 
aa werden so oft verwechselt, dass wir dies hier ein für 

allemal bemerken. Doch verdienen Beachtung das richtige 

uiaaa:J-at B 356, r 366, dann das von Eustathios notierte 
｡ｲｸｲ［｡ＷＺｾｖ｡ｴ＠ E 141, die atigmentlosen Formen o(!ae A 10 

)/ , 
Li 439 und ox3-r;aa'll A 570 und ｯ･ｴＧｬｬｗｾ＠ 7:13 (erklärt xai cpo-
ｦｊ･ＨＡＨｵｾＩ＠ r 172. Vulgär sind aueh /-la('II) 'lOa.,'wrj'll A 72 (vgl. 

Gust. Meyer 294 .- 95) und o'ller'lla(/-l)cp3-r; r 348 (a. O. § 294), 
dem r 215 ｡ＯＭｬ｣ｰ｡ＯＭｬ｡ＨＡＭＬ［ｯｬＳＱｃｾｾ＠ entgegensteht. 

Auch auf die Formen hat die Koine Einfluss geübt: 

A 140 /-lewcp(!a'Ofle:J-a wie E 34 xa'w/-le3-a, 238 71 aUlftatat, 
365 ｯｉ｡ＺｊＭ｡ｾＬ＠ 396 ＱｬＰａａ｡ｘｴｾＬ＠ 499 'OAv/-lnOtO, 539 ｸ･･ＷＺｯＯＭｬｩｯｴｾ＠

(wie B 44 ａｭ｡ＨＡｯｩｾＬ＠ 119 ･｡｡ｯｦ､ＧｬｬｯｴｾＬ＠ r 15 ､ｕｲ［ａｏｴｾＬ＠ 207 
ＯＭｬｷ｡ｑｏｴｾＬ＠ 448 ＷＺＨＡｲ［ＷＺｯｩｾＬ＠ LI 256 ｦｴｬＳｬａｴｸｩｯｴｾＩＬ＠ 549 E:;'EAOt/-lt, B 3 

'AXlAUa, 126 OlaXOaflr;:J-eiWtav (wie r 102 OtaX(!t'll:J-eh7u), 
300 ｾ＠ statt ｾ･Ｌ＠ 360 7TeL3-oLO, 393 eaaewt, 549 ＧａＳＭｾｖ｡ｴｾＬ＠

767 ＧａＨＡ･ｷｾＬ＠ 769 ･ＯＭｬｾＧｉｉ Ｏ･ＧｬｬＬ＠ 832 e"taaxe, 850 aia = atfit wie 
877 ａｶｸｩ｡ｾＬ＠ r 2 te(Jaa'll, 46 cJv (zweites Lemma ewv), 64 
ｸＨＡｶ｡ｾｾ＠ (wie E 425 ｸＨＡ ｶ ｡ｾ＠ mit vulgärem Accent), 140 7r(!0-
7:E(!OV, 279 ￶｡ｵｾＬ＠ 345 ｡･ｌｯＧｬｬＷＺ･ｾ＠ und xodov7:ec 402 xaxei,{}/ -, , 
Li 181 'Ilavaiv, 245 acpLat, 308 em5(!3-ov'll, 446 ｡ｖＧｬｬｴｏｖＷＺｬｩｾＬ＠

E 83 x(!a7:e(!rj und 806 x(!a7:e(!ov, 94 ,dvov, 142 ｦｊ｡ＳＭ･ｌＧｬｾＬ＠

285 a'llaaxftaw{}at, 356 ＷＺ｡ｸ￼ｾＬ＠ 366 u. 768 oxo'll7:e, 400 ･ａｾ Ｍ

1) Die Verschmelzung von 'YJ, I, EI und 01, v war noch nicht 
eingetreten; Eil nOI'YJT:OLGI E 466 war als ､ｭｏｉｾｔＺｏｉＨｉｉ＠ gemeint, u{}'I'a{ol 

r 102 durch den gewöhnlichen Optativ beeinflusst. 

Sittl : Mitteilungen aus einer Il-iashandschrift. 265 

Aa7:0, 744 nOAewv, Z 38 ｡ＷＺｶｾｯＯＭｬ･Ｇｬｬｯｴ＠ (wie Eustathios), 285 
exAa3-ea3-at. Derselben Quelle entspringt die Unsicherheit 
in der Anwendung von Doppelbuchstaben : A 163 071:07:', 
319 ＧａｘｬａａｾｴＬ＠ B 131 no').,icuv (nach ｮｏａｶｾＩＬ＠ A 314 und r 80 
8fJaAO'll, Li 47 eV/-leAiw, Z 45 e').,/aae7:o, dagegen A 527 07:U, 

r 40 8Nl8vat, LI 4G3 eUafJ8, ' E 344 e(!(!vaa7:o (mit 'XßQal'll). 
Selbst die byzantinischen Akkusative auf -av sind nicht fern 

geblieben. 1) 
Endlich erfordert die Augmentfrage eine allgemeine 

Bemerkung. Die Handschrift gehört der Hauptsache nach 
zu denen welche das Augment begünstigen; sie bringt also 
A 6 oe 'f7:eA,ele7:o, 15 xai e').,iaa87:0, 57 oerevovT;O, 251 ｾｯＧ＠
irevov7:0, B 35 0' 81..In e'll, 668 ｾｯＧ＠ 8cpLAr;:JS'II, B 317 7:ex'll' 
ecpa'j8'11, 612 acpl'll tOWXl3'11, r 84 8revO'll7:0, E 425 xa7:e­
fl{;a7:0, 446 e7:Er:vx7:o, Z 11 Daa' BxaAvl/Jev. Andererseits 

aber steht gegen die Vulgata A 464 arcAorxva n aaav7:o 
(von La Roche nach Aristarch hergestellt) und r 207 erw 
;eL'IItal a)a (nur in L), wozu das oben über o-w gesagte zu 

berücksichtigen ist. 
Die nac.h diesen principiellen Vorbemerkungen übrig 

bleibenden Abweichungen von La Roches Text sind zum 
Teil Schreibfehler, welche teilweise auf eine Minuskelvorlage 

(l..a;oia1:o statt ａ｡ｾｯｌ｡ＷＺｯ＠ B 418, ferner ｡ＨＡ･ＷＺ｡ｾ＠ = ･ＨＡ･ＷＺ｡ｾ＠

.A 309 und cpai/-la'll = epat/-l8'11 B 81 aus Missverständnis der 

Ligaturen e(! und 8'11) teilweise aber auf das in Uncialen ge-

schriebene Original (vcpo'u statt l:l/Jov A 486,2) 1 mit ge-
schweifter Hasta als P verlesen: fl/VV'll3-ao(!o'll A 352, ｉｉ｡ＨＡｯｶ｡ｾ＠
B 848) hinweisen. 0a(!8(!O'll B 266 und TAWAC[1 B 866 sind 

psychologisch leicht erklärbar. 
Wir erlauben uns, die Lesarten vorauszuschicken, welche 

bisher nur durch Grammatikerzeugnisse bekannt 

1) E 506 'l'vx7:a'l', analog B 536 fLE'I'Ea'l'. 

2) In der alten Minuskel ist 11' kreuzförmig und von ({l leicht 

unterscheidbar. 
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dagegen müssen 6'110(!upO'll7:'!l B 651 und ato(!t r 219 in der 
Vorlage kontrahiert gewesen sein . Die gJ,"össte WichtiO'keit 

D. b 
aber kommt ｡｡ＷＺＰｾ＠ noAe/-lOtO E 863 zu, dem handschriftliche 
Zeugnisse bei Hesiod (Theog. 714, A. 59) entsprechen . B 447 

steht ＶｲｾＨＡ｡ｯＧｬｬＬ＠ nicht ｣ｩｲｾＨＡｷＧｬｬ Ｎ＠

Des Weiteren ist der Text vielfach durch die spät-
griechische Aussprache beeinflusst: 13 und at, 0 und 'w, u 

und t und "I, el und Vt, v und Vt, Ot und v 1), ferner a und 
aa werden so oft verwechselt, dass wir dies hier ein für 

allemal bemerken. Doch verdienen Beachtung das richtige 

uiaaa:J-at B 356, r 366, dann das von Eustathios notierte 
｡ｲｸｲ［｡ＷＺｾｖ｡ｴ＠ E 141, die atigmentlosen Formen o(!ae A 10 

)/ , 
Li 439 und ox3-r;aa'll A 570 und ｯ･ｴＧｬｬｗｾ＠ 7:13 (erklärt xai cpo-
ｦｊ･ＨＡＨｵｾＩ＠ r 172. Vulgär sind aueh /-la('II) 'lOa.,'wrj'll A 72 (vgl. 

Gust. Meyer 294 .- 95) und o'ller'lla(/-l)cp3-r; r 348 (a. O. § 294), 
dem r 215 ｡ＯＭｬ｣ｰ｡ＯＭｬ｡ＨＡＭＬ［ｯｬＳＱｃｾｾ＠ entgegensteht. 

Auch auf die Formen hat die Koine Einfluss geübt: 

A 140 /-lewcp(!a'Ofle:J-a wie E 34 xa'w/-le3-a, 238 71 aUlftatat, 
365 ｯｉ｡ＺｊＭ｡ｾＬ＠ 396 ＱｬＰａａ｡ｘｴｾＬ＠ 499 'OAv/-lnOtO, 539 ｸ･･ＷＺｯＯＭｬｩｯｴｾ＠
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'AXlAUa, 126 OlaXOaflr;:J-eiWtav (wie r 102 OtaX(!t'll:J-eh7u), 
300 ｾ＠ statt ｾ･Ｌ＠ 360 7TeL3-oLO, 393 eaaewt, 549 ＧａＳＭｾｖ｡ｴｾＬ＠
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Li 181 'Ilavaiv, 245 acpLat, 308 em5(!3-ov'll, 446 ｡ｖＧｬｬｴｏｖＷＺｬｩｾＬ＠

E 83 x(!a7:e(!rj und 806 x(!a7:e(!ov, 94 ,dvov, 142 ｦｊ｡ＳＭ･ｌＧｬｾＬ＠

285 a'llaaxftaw{}at, 356 ＷＺ｡ｸ￼ｾＬ＠ 366 u. 768 oxo'll7:e, 400 ･ａｾ Ｍ

1) Die Verschmelzung von 'YJ, I, EI und 01, v war noch nicht 
eingetreten; Eil nOI'YJT:OLGI E 466 war als ､ｭｏｉｾｔＺｏｉＨｉｉ＠ gemeint, u{}'I'a{ol 

r 102 durch den gewöhnlichen Optativ beeinflusst. 
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(von La Roche nach Aristarch hergestellt) und r 207 erw 
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2) In der alten Minuskel ist 11' kreuzförmig und von ({l leicht 

unterscheidbar. 
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waren: A 173 UJ.aeu1t (als zweites Lemma E7daaV7;aL), 
261 ｯｖｦｦｯＱ［･ｾｉｏｌ＠ d. h. ovno1;e ｾｴｏｬ Ｌ＠ ohne ye (Etymol. Magnum), 

308 7f(!oi(!(!va( a)eJl wie 435 n(!oi(!vaaav (vgl. die Vel1ediger 

Scholien), 404 ßLrp) (Aristarch), 424 Ifno'!naL (vgl. Ludwich, 

Aristarchs horn. Textkr. I 196), 449 n (!oßaJ.oJl1;o (Eustathios), 

B 448 ｾ･ＨＡ･ＳＭｯｊｬＱ［ｯ＠ (Zenodot), 844 Ihi(!or; (= llet(!wr; Eusta-

thios), rIO thleiJlwJl (vgl. Aristonikos), 51 xanJcpeLr; (Zeno-

dot), 368 OVO' ｍ｡ｾｴ｡｡｡｡＠ (Ammonios, s. Ludwich ] 239), 

LI 62 ｅｭｾｓｏｾ･ｊｬＬ＠ d. h . ･ＷｦｌＸｩｓｏｾｬ･ｶ＠ (Apollonios Dyskolos), 

319 xadx,,;a (s. Ludwich I 247, Anal9giebildung nach exr;a, 
, " .1' )1 ) una, euwxa, r;veLxa 

Erheblicher ist die Zahl der e i gena rti gen L es -

a rt e n, von denen wir die Schreibfehler nicht ausschliessen 

wollen: 
A 46. eXAaysev (noLov ｾｘｯｶ＠ dn edAwev) , nach dem 

Schema Pindaricum. 
113. ｋｊＮ ｶｷ ｌｾｾ｡Ｑ［ＨＡ ｲ［ｲ［Ｌ＠ die richtige Namensform, die 

neuerdings von Papageorgios und Wecklein bei den Tragikern 

nachgewiesen ist . 
128. 1;' fehlt. 

[132. n a(!eJ.evaewL, aber Glosse ov ｮ ｡ＨＡｩａＮＺｦ Ｇｻｊｾ Ｎ＠ Vgl. 

unten Z 86 .J 
[137. otJr;at, aber Glosse 7fa(!cXaxwatv .] 
193. öy' (wahrscheinlich mit aV1;'). 
200. craeJl3el/, also die Form, welche vor der vulgaten 

Assimilation cpaav.:fev vorausgesetzt wird. 

[220. xeAeov, Glosse ｳｬ｣ｰｯＳＭｾｸｲ［ｶＮ｝＠

221. ｏ ￜ ａ ｖ ｾ ｴｮｏｖ＠ (eir; ,,;OV Ｂ ｏａｖｾ ｴｮｏｖＩＬ＠ natürlich mit 

･￟･￟ｾｸ･ｌＬ＠ wie auch H 1. man. und Cant. haben . 

231. önoavoiatv. 
282. e,,/w ae; wahrscheinlich drang, wofür der von 

eywye hergenommene Accent spricht, ae aus der Glosse eytu 
oe ae 7fa(!axa).,c'ü für ,,/e ein. 

287. o,,/e . 

Sittl: lUitteiltmgen aus eine.,. Iliashanclsclwift. 

A 306 . eni 'Z'8 xAwLar; (offenbar fehlte ,!iv). 

[333. evi fiel aus .] 

344. ｾｴ｡ｸ･ｏｊｬＱ［｡ｌＮ＠
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354. ｻＡｬｊｉｌ￟ＨＡ･ｾｉｾＱ［ｲ［ｲ［＠ (? Ｍｨ ｲ［ｾＩＮ＠ I: 
354. 1;0v,,;30v. 
356. Aaßwl/. 
359. ､ｾｌｘａ｡＠ (vgl. die Im Thesaurus von Stephanus 

angeführten Grammatiker.) 

394. Uaaeat. 

435. ￖＨＡｾ ｲ［ｶ Ｎ＠

480. ｡ＬＬ［ｾ｡｡ｶＮ＠

485 . oZ,,/e ｮ ｡ｾ ｴｮ ＨＡｷ Ｇ ｣｡＠ (aus ｯｾ＠ ｮ ｡ｾ ｮ ＨＡｷｷ＠ und oZ,,/e 

p,eAaLvav kontaminiert). 

[51 3. oev(!ov.] 
550. a-lJye (dies erfordert aVn1(! WIe 193) . 
554. Saaa .:feA17a.:fa, wie B 123 xe ＮＺｦｻＩＬｯｌｾ･ｊｬ Ｎ＠

B 40. xa,,;t1 X(!. v. 
[81. ｣ｰ｡ｩｾ｡ｶＮ｝＠
137. ｮＨＡｯｵｯｩｹｾ･ｶ｡ｌＮ＠

139 . dU' aye. 
208. vr;wv. 
229'. xeu statt eu Ｈｾ＠ xai ß(!axv 1;L 8";1 'r;uir;). 

232. ｾｩ｡ｹｲ［｡ｌＮ＠

233. ＬＬ［ｾｶＮ＠

241. statt cp(!ealJl Aaßev. 

285 . ＮＺｦｾｾ･ｶ｡ｌ Ｎ＠

295 . ｦｦ ･ＨＡｌＧＯ［ＨＡｅ ｮｾｷｶ Ｎ＠

30 I. statt cpe(!OVaaL u)"oaoe. 

344. ､ＬＬ［･ｾ｣ｰ ･ ｡Ｎ＠
(' 

0(,. 

3-wn wL1Jv. 

. , 
346. 

367 . 

371. a'i.:fe yO(!, wieder ans at ,,/O(! und a'i-3e kon-

taminiert. 
387. OtaX(!/VOL (A 1. man. otax(!LJlu). 

1888. Philoa.-philol. u. hiat. Cl. 11. 2. 18 



266 . Sitzung dei' philos.-philol. Classe vom 7. Juli 1888. 
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Sittl: lUitteiltmgen aus eine.,. Iliashanclsclwift. 

A 306 . eni 'Z'8 xAwLar; (offenbar fehlte ,!iv). 

[333. evi fiel aus .] 
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268 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. Juz.i 1888. 

B 436. eyyvaU§n (Variante eyyval..l;u). 
453. 'Coialll ohne 0' (Glosse: Ｇｃｏｴｾ＠ OE '']j),)..'Yjalll). 

490. ･ｬｬｾＸＱＱ＠ (wie 489 .bei eramer. Anecd. Oxon. IV 
318, 1 ｾＸＩ Ｑ ＮＩ＠

513 . Ｎａｉｾ･ｌｯ｡ｯ＠ ＨＮａｴＧ ｓｏｾ＠ Ｗ ｗｴｏｏｾＩＮ＠

528. X' ￶｡｡ｯｾＮ＠

535. n se'Yjll ｣Ｎｵｯｾ Ｌ＠ dann Ctllw. Augenscheinlich wl',rde 
einst an den auffallenden Worten rrse'YjJl ｩ･･ｾ ｾ＠ Evfloi'Yjt; berullJ-
korrigiert. 

549. ellt. 
550. tAaaxoJlwt. 
633. KeOXVA'YjJl. 
661. 'CeacpeJl e'JI ｾｴＸｙ｣ｘ･ｏｬｾ＠ (eJl Ｇｃｯｩｾ＠ ｯｲｘｏｴｾＩ＠ ･ｶ ｮ ｾｸＧｃｷｊｉ＠

Ｈｸ｡ｊＮＮｷｾ＠ xa'Cwxevaafdllw'JI). 
694 . ciXe'vwJI mit kurzem Diphthong (Gust. Meyer, 

Gr. Gr. § 157). 
763. (])ee 'TJUOlaoao, kontaminiert aus (])8e'Yj'C( e)Loao 

und (])8e'Yjuaoao. 
765 . lIWW. 
795. acplll. 
813. Ba'Cuav. 

Hinter 827. folgt das Lemma 'co;o'JI 110-[:11 8V ･ｌｏＨｊｾ Ｎ＠

840. eyxeatfla,eOVt;. 
849. ａｦｬｖｏ･ｗＧｊｉｏｾ＠ nach ｣ｩｦｬ ｖ ｏ･ｏｾ Ｎ＠

872. Xlell (mit 7COJ..8!tOlI) . 

r 10. ｘｏＨＡ ｶｃｐｾ＠ (Glosse ｾ＠ enaxeweia oeOVt;.) 
38. statt en eeaal elltaawlI Ｈ･ｭ ｮ ｊＮＮｾ｡｡ｷｊｬＩＮ＠

45. cn ev cn8aUlI aot . ' (" ) 

54. Xeaiafla. 
67. 111)11 ｯＧ｡ｾｩ Ｇ Ｎ＠

76. 0' fehlt. 
104. 
11 5. 
123. 

" OWfl811. 
ｮ ｬ ｾ ｡ｴｏｴＮ＠

l:'x8 . 

Sittl: Mitteilungen aus einer Iz.iashandsch?·ift. 

r 124. aeLa'!'Yj (d. h. -r;), also auch Aaoolxr;. 
125. evecv ohne SlI. 
134. craWL (ea'Cal A). 
142. .{}aAaflOt. 
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145. ｾｸｌ｡ｩＬ＠ möglicherweise = ｾｸｲ［｡ｩＬ＠ doch wird 
jedes al vor Vokalen im Vulgärgriecbiscben wie gesprochen , 
z. B. Romi6s = ＧｐｷｷｸｩｯｾＮ＠

186. ｣ｏＧｃ･ｾ･ｯｾＮ＠
212. ecpal1l0'JI. 
217. auxx811 ＨＸｩ｡ＧｃｾｸｵＩＮ＠

224. d'C' FYW 0'. 

240. ercop. 

252. ｸ｡ｕｴｦｬｾｦｬ･Ｇｊｉ｡Ｂ＠ nach unserer Schreibweise, xaw-

ｦｬｾｦｬ･ＧｊｉＧ＠ . 
[272. ｧｩ｣ｰｯｾＬ＠ aber in der Glosse ｧｩ｣ｰｯ ｶｾ ｊＮ＠

389. euooflsll'Yj. 

394. Xa'CL'8l'J1 (xen, u'JI). 
423. rX8J1 statt X{8. 

d 27. toew.{}' (U) d Ä801l to(!ww) . 

31. vV a', also 0 ｲｲ･ｩ｡ｦｬｏｾＮ＠
54. n eo.{}'. - , " 93. 7](! all flOl. 

116. savla (ohne 0). 
204. oeaeo. 
205. rO'Yjal. 
222. EOV (ci1l80vaa'C0). 
248. Seeva'Cal. 

V. 296 fehlt; denn an 295 schliesst sich unmittelbar 
das Scholion an: ｏ ｾＧＡｏ ｬ＠ 'Ca;iaexOl ＮＬＵｮｾ ･ｸｯｊｬ＠ ｦｬ｡｡ｬｊＮＮ｣ｶｾ＠ OE n av,-
'CWJI 'CWll ITv)..ictJlI Nsa'Cwe. 

[373. n eor:;, aber Glosse eflITeoa.{}CV.] 
[390. ＧｃｯｌｾｏｴＬ＠ aber 'ColaVn)'JI avu,ü,] 
390. ｳｲｲＺｴＧｃ｡･ＨＡｯＮｻｽｯｾＮ＠

400. 'C' fehlt. 
18 * 
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270 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. Jttli 1888. 

A [405 ), b)' a. ] a . 8"-'X0/-l8VOl, a er . 8"-'X0/-l[Ma. 

448. owpaAoeaaar;, also auch darrLoar; (O/-lpaAOVr; 

Exovaar;). 

481. statt XcC},X80V ､Ｈ＿ｾｬｏｖＮ＠

524. ö {Ja (gesprochen ö (?(?a). 

E 63. rd},ovr;o (E'Yevovr;o). In allen unseren Hand-
schriften hat die Glosse das Original verdrängt. 

110. W/-lOLLV . 

127. 0' fehlt. 
141. xeXvvr;o. 

161. eagy_ 
185. ovo'. 
203. etCü:),or;8. 

255. statt avr;wr; Ewt'Y)r;. 

263. En a"l'gar; ＨｅｰｏＨ＿ｉＭｬｾ｡｡ｲ［ＩＮ＠

285. ＸｾｘＸＬ＠ d. h. 8tX8'. 

315 . pauvrjJ (},awce()· 

336. EncCA/-l8VOr;. 

362. 1'8 fehlt. 
378. eax8. 

412. ｾｬｾｏＧ＠ 'Yjv. 
416. ｡ ｮ ＸｾｬｏＨ＿Ｇｙｖｖ＠ ＨｃｬＷｴｏｾｬｏＨ＿Ｇｙｪｊ ｖ＠ H). Die!> erfordert xeLe'· 

, 
432. X8L(?Or;. 

482. I-lB/-lOVar; Ｈ ｮ Ｈ＿ｯｾｉＭｬｾＩ Ｇ＠

646. O/-l'Yja:),Bvt;a. 

865. dvi/-loL. 
879. our;' in (ovdn A und Andere). 

[905. 8L/-la, aber Glosse .t/-lcCua.] 

Z 6. pcC},a'Y'Y8. 

18. statt 7:03-' ot. 
40. ägavur; ohne EV. 

Sittl: Mitteilungen aus eine?' ｉｬｩ｡ｳｨ｡ ｮ､Ｎｾ｣ ｍ ｩ ｦｴ Ｎ＠ 271 

Z [99. ｘｬｽＬｾ＠ a1toff' und 1tor;w OB'Y8, aber die Erklärung 
stimmt zur Vulgata.] 

157 . . xcCx' E./-lyBar;o. 

[165. E3-e},ova(Xv, aber die Glosse steht im 'Dativ.] 
[236. exar;o/-lfJoLwv, aber Glosse ｮｯａｶｲ［ＸｽＬｾ｝Ｎ＠ , 

[252 _ Eaa'Y0vaav, allein die Erklärung lautet nO(?8VO-

/-ltJl'Yj.] 

265. an0'Yvw)a'!l' 

Nun bleihen die Abweichungen von La Roche, ,welche 
die Handschrift mit anderell teilt: 

A 11. ｾｲ［ｩＯＭｬＧｙｪ｡ＸｶＬ＠ d. h. ｾｲ［ｩｾｬＧｙＩ｡Ｇ＠ (s.o.). 
20. At!aa'r8. 

168. ｅｮ［ｾｶ＠ ｸＸｸ｡ｾｬｷ Ｎ＠

204. r;8'reAw{Jm (ebenso At, 'r8'r8Äia{Jcu AOD u. A). 
:258. ｦｊｯｶｊＮＮＮｾ＠ d. i. fJoVAfJ. 

272. wxxeolv'ro. 

273. gvvlOV. 

298. I-laxea0l-iat (die Schreibung mit einfachem a 

kehrt auch bei Didymos wieder, wenn er sagt: ov OUt r;ov w) , 

304 ＯＭｬ｡ｸｷ｡｡ｾ､ｶｷＬ＠ B 377 ＯＭｬ｡ｘＸ｡｡｣ｃｾｬＸｻｪＭ｡Ｌ＠ r 393 ｾｴ｡ｘｗ｡､ＯＭｬＸｖｯｶＮ＠
350. Erd. oLvon a (A und Andere). 
365. ｲ［ｩｾｲ［ｯｬ＠ (AO). 
424. xar;o (Aristarch u. Handschr.) 
428. B 35 ､ Ｑ ｣Ｘｦｊｾ｡｡ｲ［ｯＬ＠ wie 496 aV80'vaar;o, B 48 

fJ
' '.r ' r '.r' A .r ' n (?Oa8 1/aar;o, 578 Euvaar;o, 328 Euvaar;o, a 86 xar;Euv-

aar;o. 

447. ｸａｅｬｲ［ｾｶＮ＠

521. r;' Efti. 

B 27. a8u. 
36 . ｾ ＢＱＸｕＸｖＮ＠

137 . e'iawl Ev. 

86. 1-l8r;oiX8r;o, d. h. 1-l8wLXBO 

Vrat. Ahaben. Vergl. A 132. 

WIe Eustathios und 163. fIBr;() (D). 
2;)8. X' Ｑ Ｗ ｾｬ･ｌｲ［ Ｎ＠

, I 

I 

I 

I 
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Z [99. ｘｬｽＬｾ＠ a1toff' und 1tor;w OB'Y8, aber die Erklärung 
stimmt zur Vulgata.] 

157 . . xcCx' E./-lyBar;o. 
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A 11. ｾｲ［ｩＯＭｬＧｙｪ｡ＸｶＬ＠ d. h. ｾｲ［ｩｾｬＧｙＩ｡Ｇ＠ (s.o.). 
20. At!aa'r8. 

168. ｅｮ［ｾｶ＠ ｸＸｸ｡ｾｬｷ Ｎ＠
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273. gvvlOV. 
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304 ＯＭｬ｡ｸｷ｡｡ｾ､ｶｷＬ＠ B 377 ＯＭｬ｡ｘＸ｡｡｣ｃｾｬＸｻｪＭ｡Ｌ＠ r 393 ｾｴ｡ｘｗ｡､ＯＭｬＸｖｯｶＮ＠
350. Erd. oLvon a (A und Andere). 
365. ｲ［ｩｾｲ［ｯｬ＠ (AO). 
424. xar;o (Aristarch u. Handschr.) 
428. B 35 ､ Ｑ ｣Ｘｦｊｾ｡｡ｲ［ｯＬ＠ wie 496 aV80'vaar;o, B 48 

fJ
' '.r ' r '.r' A .r ' n (?Oa8 1/aar;o, 578 Euvaar;o, 328 Euvaar;o, a 86 xar;Euv-

aar;o. 

447. ｸａｅｬｲ［ｾｶＮ＠

521. r;' Efti. 

B 27. a8u. 
36 . ｾ ＢＱＸｕＸｖＮ＠

137 . e'iawl Ev. 

86. 1-l8r;oiX8r;o, d. h. 1-l8wLXBO 

Vrat. Ahaben. Vergl. A 132. 

WIe Eustathios und 163. fIBr;() (D). 
2;)8. X' Ｑ Ｗ ｾｬ･ｌｲ［ Ｎ＠

, I 

I 
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I 
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B 269. (he!-loega,,;o. 

349. ｾ･＠ xaL. 
388. ｡ＬＬ［ ｾ ｻｽ･｡｣ｰｬＬ＠ wie 544, E 722 oxieacptv. 
391. 0' äv (Ambros. u. A.) 
635 . Ol/";;7feea (-iea S, -i e' G) j offenbar stand in der 

Vorlage ｡ｖＢ［ｬＷｲ･･｡ｴＸＱ Ｏｩ ｾｴｏｽｊ Ｂ［ｯＬ＠ wobei der Kopist al als Cf auf-
fasste (s. S. 263). 

676. eoaaov = eaaov L. 
819. ｾ ｶ ｲ［＠ (vielleicht mit ｾ ･ｸＧ Ｉ Ｎ＠

r 28. ,,;iaaaSat. 

126 . ｾｴ｡･ＡＭｬ｡･ ･ｔｪ ｶ＠ (A u. A.). 
177. (Xv eieWl . 
239 . erceaSTjv. 
295. acpvaaa!-levol . 
349. evL. 

l' 
382 . uoev (S Townl.) . 
406. a7l:oetn e xel..e·vSovc;. 
436. ｯ｡ｾｷｯＺｴｾ ｲ［＠ (A) . 

441. evvr;:tev,,;er;. 
LI 17. almor; (A u. A.). 

41. exyeyaaotv. 
78 . I.xil..17 (L) . 

109. ExxaLoew O(Üea (G) . 
178. ,,;eUoet. 
202. Te/xx-',r;. 
229 . ｮ｡･｡ｯｸ ｩ ｾ･ｶ Ｎ＠

244. OWXOteaveov,,;a. 
277. I. ovn (MS Eust .) 
300. Ｗ｣ｯ ＩＮＮ･ｾｬｩ ｓ ＧＡｬＧ＠

363 . !-laa!IWAta. 
433. 7coAvrc 0 !-lftOvor;. 
444. !-leaov d. h . ｾｴｩｯｯｯｶ＠ (D Eust.). 
506 . !-ley'. 

E 12. an oxel{}ev,,;er; (0). 

Sittl : M'itteilttngen aus einer Iliashandsclwift. 

E 28. al..evo!-levov. 
106. enE.vx0!-levOr; (mit cpo,,;'). 

109 . oeoeo. 
128. YlYVWOXOlr;. 
184. öo' (Cant.) 
231. elw:to,,;e (L). 
234. 7w:}'eo}J,,;er; (DL Eust .) 

279. ,,;VXOl!-ll. 
293. egeAv:tTj (A u. A.). 

394. xev. 
70 1. avncpeeovw (A). 
874. xOelVO' (A u. A.) 
898. ｾｴ｡Ｚｴ｡ｲ［＠ Ｈ ｖｦｦＬ ｾ･ｸ･ｲ［Ｉ Ｎ＠

Z 59. cpeeu (uver; nach Schol. A und N). 
148. WeTjl (A u. A.). 

154. ,,;btev. 

226. eyr..eOl. 

273 

Diese Aufzählung hätte mehr W ert, wenn ein wirklicher 

apparatus criticus zu Horner vorhanden und das Verhältnis 
der Handschriften klar gestellt wäre. So müssen wir uns 

damit begnügen, zu konstatieren, dass kein bisher bekannter 
Codex so viele eigenartige Lesarten aufweist. Es ist sehr 

wahrscheinlich, dass das Original eine erhebliche Stellung 
in der Geschichte des Homertextes einnahm, weil seine 

Scholien in Byzanz die beliebtesten waren. Eine Vorstellung 
von diesen kann man aus Bekkers Excerpten nicht gewinnen, 

sondern muss zur römischen Ausgabe oder Aldina greifen, 
welche nach guten Handschriften gemacht sind . Aus einer 

zusammenhängenden Paraphrase 1) sind sie nicht entstanden, 

sondern das nicht seltene oe, welches die Lemmata verbindet. 
deutet auf mündlichen Lehrvortrag. Der Lehrer analysiert 

1) Ludwich, Aristarchs horn. Textkr. Il, S. 516 ff. 
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den Text, wie noch heute in Griechenland, Wort für Wort , 
worauf erst der Schüler die zusammenhängende Uebersetzung 
gibt. Was aber der J,ehrer einmal erklärt hat, setzt er im 

weiteren als bekannt voraus. Desgleichen entspricht es der 
Praxis, wenn wiederholt zuerst Wortgruppen erläutert und 

dann einzelne Wörter daraus besprochen werden. Ueber den 

byzantinischen Ursprung des Originals, d. h. der Erklärungen 
und Katechesen und der Sammlung von Biographie, Anek-
doton und Scholienexcerpten, kann kein Zweifel herrschen; 
dagegen verdient die vorliegende Handschrift selbst noch einige 
Worte. Da sie auf sehr starkem Pergament mit ungewöhn-
licher Raumverschwendung geschrieben ist, kann sie nicht das 
Handexemplar eines jener bettelhaften Grammatiker von Byzanz 

gewesen sein; sie gehörte gewiss zur Bibliothek einer Unter-
richtsanstalt. Wir können noch feststellen, dass es eine 

geistliche war, weil fol. 79 zwischen dem zweiten und dritten 

Gesang zwei Excerpte aus GregoJ' von N azianz eingeschoben 
sind. Ob aber die Handschrift aus Konstantinopel oder von 

Patmos oder aus einem anderen Kloster stammt, dies fest-
zustellen, reicht der heutige Stand der griechischen Paläo-

graphie noch nicht aus; doch möchten wir an die oben 
erwähnte Aehnlichkeit der berühmten Platohandschrift erinnern. 

Anhang. 

BI or; ＧｏｰｾＨＨｯｶＮ＠

1. Ta PEv äV1;LX((Vr; Eireeiv otlaXV((UJafLEvov Ｑ［ｾｖｏＧ･＠ uva 

aacpwr; EIvcxL Ｑ［ｾｖ＠ ＧｏｰｾＨＨｏｶｹｩｶｅ｡ｌｶ＠ ｾ＠ reoJ..tv xaJ..Ereov, pa'),).,ov 

oe aovva1;ov elVat ｶｏｦｴｬｾｷＬ＠ avayxa"iov oe ｘ｡ｗＨＨｌＮｻｊｦｬｾ｡｡ｌ＠ ulr; 
avureotOvfdvar; Ｑ［ｾｲ［＠ YEveaEWr; al;""ov reoJ..Etr; 1;0 1;E yivor; e;et-

reE"iv 1;0 ｡ｦｬ｣ｰｕｊｦｊＱ｝Ｍｲｾ｡ｌｰｯｶ＠ 1;01: reoL1J1;o'U. 

2 'A 1:' ,l 'LI' ' fI' .r . LIVCXr"LftEVlj r; fUiV ovv xaL aftaa1;r;r; xaL tvva((Or; 
'1 'x- "', ' Cl ' , ° flEII.o re oLOr; wv aV1;ovareocpatvOv1;aL xaL OEOX((L1;Or; ev 
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_, , 1 ( '.r ' A' , .r I , , 1; 0 Lr; f. 7rty((a fl fta a t v) 0 ve LI a pa a1; 1]r; xat vexa-rov av-rov 

ono Movaaiuv Cf'1]atv ysyollivaL), 'I re7cL ar;; o'aJ xai "Ecpo((or; 

K VflCtloV (0 oe "Ecp oeor; xat dr;; XaeLcpwLOV ovayet 1;0 yivor; 

aV1;oZ, ß oe XaeiOn,flOr; Ｐ ｾＱ［ Ｐｲ［Ｌ＠ K(;vr;v 4)x1]aEv 2
), TtfIOf.lCXXOr; 

.r ' , ) ' 1 'I: "r -, , .r ' 'A I vE xaL Ä (!La1;O-r ell.1]r;, fr" LOV -r7jC; v'YJaov ' xa-ra vE LI V1;L-

pax ov KoJ..ocpwvWr;; , xcaa oe ｾ Ｇ ＨＧｦＯ｡ｌｦｬｦｊ･ｏＭｲｏｖ＠ -rov 0aatOv 3
) 

ｾｦＮｬ ｖ ＨＨｖ｡ｌｏｲ［［ Ｌ＠ xa-ra (])tAOXO((OV oe Aeyslor;;, xa-ra Ka'ULxAea 

oe Ｍｲｾｲ［Ｌ＠ EV K vreelfl ｾ｡ｊＮＮ｡ｰｌｖｏｲ［［Ｎ＠ A((ta-ro01]ftOr; oe 0 NvaaEvr;, 

'pWflCtlOII ｡ｬ ｾＭｲｯｶ＠ a7CoO'eixvvatv EX uvwv e:fwv rea((a 'Pwflalotr;, 

flOVOV ytvofdvwv, -rov-ro flEV ex Ｍｲｾｲ［＠ -rwv rewawv 7wtouir;" 

-ro'ino oe EX -ra'v Enaviawa[}-at -rwv ,'taxwv 1;OVr; ｾ｡｡ｯｶ｡ｲ［［＠

nüv {JEJ..UOVWV rJxov1;wV 4), 8 xai vvv EU grvJ..aaas-rat n a(!a 

<Pwfwiotr; e.:t1] 5). AU 0 t (Je AiY-lm:uov av-rov sIreov ota -ro 

. . . . . . ｾ＠ 7W(!OYUV -rovr; ｾＨＡｷ｡ｲ［Ｌ＠ EX a-ropa-ror; ｡ＧＩＬＩＮＬｾｊＮＮｯｶｲ［＠ CPl-

J..ovvwr;, ÖnE(( Ea1;iv e[}or; Aiyvre-rlolr; reolsLv. 

3. fIa1;((Or; oe xa-ra f.leV ｾＭｲｬ ｪ ｡ｬｰｦｊＨＨｯＭｲｯｶ＠ Ea-r;'v Malovof:; 

-rov A 7CiULOOr; xai p1J1;(!Or; 'Y((v1].:tovr; Ｇ ｾ＠ K((lj[}-1]Loor;, xa-reX OE 

deiva(!x ov ｋ｡ｬＨＨｾ｛ｽＭｗｖｏｲ［＠ 6), xa-ra oe d1]ftOX(!lv1)v 7) ａｊＮＮｾﾭ

fLOVO r;" xaul oe "(;Vr; re J..eLa-ro v r; ｍ･ｊＮＮＱ｝ Ｇ ｷｾ＠ -rov xa-ro ｾｦｴＯ Ｉ ＨＨｖ｡ｖ＠

1'Co'rCtpov, or; En' oJ..lyov ｾ ｩ ＨＨＩｶ＠ sv.:J-iwr; dr; Ｍｲｾｶ＠ 7w((axetpiv1]v 

1) Unter den erhaltenen Epigrammen Theokrits ist keines dieseR 
Inhalts; aber es mag sich die Notiz auf ein verlorenes oder pseudepi-
graph es Epigramm beziehen, Liegt jedoch ein Gedächtnisfehler vor, 
dann ist Theocrit. idylL 7, 47 gemeint. 

2) W estermann schrieb q5x !(Je, obgleich die Gründer Kymes g,LDz 

andere Namen trugen (vgl. Rohde, Rheinisches Museum 36, 399), 

3) Codex: eea(JlOv. 

4) Codex: ';;xov-r:ar; , 

5) Wir sehen jetzt nachgewiescn, dass er nicht" wohl im Scherz 
das Paradoxon erfand" (Nlcolai, griech, Lit.-Gesch. II, S. 105). 

6) Codex xat ･ ｾ ｻＩｷｶｯｲ［ Ｎ＠ Der Name war vielleicht mit K a!eo- zu· 
sammengesetzt (vgl. Fick, griechische Personennamen, S. 181). 

7) ｾｲｷｶ＠ ＧｏｦＡｾ･ｏ ｖ＠ xai ＧｈＨｊＡ Ｖｾｯｶ＠ Z. 20 W est,: .d"ll1.6xe! -,; 0 r; ｾ･＠ Teo!-

Ｌ ｾ ｶｬｏｲ［＠ Ｎ､｡ｾｦＱＮｯｶ｡Ｌ＠ Demokrines kommt aber auch Schol. A Il. B 744 
als Homeriker vor; ebenso scheint der N alle Alemon für einen Kauf-
mann passender .. A A wechselte leicht mit .dA, 
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Inhalts; aber es mag sich die Notiz auf ein verlorenes oder pseudepi-
graph es Epigramm beziehen, Liegt jedoch ein Gedächtnisfehler vor, 
dann ist Theocrit. idylL 7, 47 gemeint. 

2) W estermann schrieb q5x !(Je, obgleich die Gründer Kymes g,LDz 

andere Namen trugen (vgl. Rohde, Rheinisches Museum 36, 399), 

3) Codex: eea(JlOv. 

4) Codex: ';;xov-r:ar; , 

5) Wir sehen jetzt nachgewiescn, dass er nicht" wohl im Scherz 
das Paradoxon erfand" (Nlcolai, griech, Lit.-Gesch. II, S. 105). 

6) Codex xat ･ ｾ ｻＩｷｶｯｲ［ Ｎ＠ Der Name war vielleicht mit K a!eo- zu· 
sammengesetzt (vgl. Fick, griechische Personennamen, S. 181). 

7) ｾｲｷｶ＠ ＧｏｦＡｾ･ｏ ｖ＠ xai ＧｈＨｊＡ Ｖｾｯｶ＠ Z. 20 W est,: .d"ll1.6xe! -,; 0 r; ｾ･＠ Teo!-

Ｌ ｾ ｶｬｏｲ［＠ Ｎ､｡ｾｦＱＮｯｶ｡Ｌ＠ Demokrines kommt aber auch Schol. A Il. B 744 
als Homeriker vor; ebenso scheint der N alle Alemon für einen Kauf-
mann passender .. A A wechselte leicht mit .dA, 
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1) Codex : ),f/oro. • . 

2) Codex: ｯ ｖ ＧｙｘＨｪｊ･ｾｯ｡ｶｲｯＮＬ＠ vgl. aber Ps. Plutarch. d. Hom. 1, 3. 
3) Codex: ij"ovev. 

4) Hier ist in der Handschrift ein wie 31 au 'sehendes Zeichen , 
das eine Lücke andeuten dürfte , da ganz ,Lhnliche in lateinischen 
Manuskripten denselben l':weck erfüll en. 

5) Codex "Yeav<5eo.. Da die ldentifi cierung mit IIveav<5eo. (Ps. 
Plutarch parall. min. 37. Tzetz. Lycophr. 1439) haltlos ist, hat man 
die Namen ·'Yeea. und 'Yeea<5,o. zu vergleichen. 

G) Codex: 'Afla),),wr f/ • . 

7) Die Zahlen e' und 11:' sind von dem Vertas, er oder einem Ab-
schreiber verwechselt worden, denn die Quell e von Tat ianos (ad 
Graecos, p, 122/24 Otto) und Clemens (strom. I p. 327a) weist e' 
Apollodoros zu; man müsste sonst annehmen, dass die 60 Jahre sich 
ursprünglich auf die G e bur t Homers bezogen hätten. 

8) Der Name ist aus dem Madrider Auszuge ergänzt. 
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ei ";0'0'[0 ｮｏｴｾ｡ｯｴＬ＠ rceoaxot' 'CO)l d'e ｾｬｾ＠ a'JIaaxea{fat ｦｦＮ ｯＬｾ｡｡ｴ＠

'Cov,,;o. 

7. 'Ano,'}-a'JIel'JI oe av,,;o'JI Ai r 0 v al 'JI S'JI "141 ,,;fJ Ｇｊｉ Ｇ ｾＨｊＨｐ＠ af1r;-

xa'JIicr 1Uetrr eaO'JI,,;a, ｳ ｮ ･ｴｏｾｮｅ･＠ ";W'JI n aio(rJ'JI ";W'JI aA.tf.(!J'JI o'UX 

oloau sre'JIe'lo aL'JItrf1a A.';;aat . gau oe 'lov'lo· 
Cf CI l' U co .1',) c'1 'CL Oaa' ｦ ｽＮＬｯｾｌ･ＧｊｉＬ＠ 1Iol1coneava' oaa u ovx ･ｲＮＮｏｾｴ･ＧｊｉＬ＠ cpEeofleava. 

Kai av'lOv fm np ulcplfJ sntrerean wt sn ireaNta ";ov";o· 
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Trotz ihrer Kürze bringt die Biographie mancherlei 
Neues von Wert. Von dem aus Dionys von Halikarnass 

(v. Din. 1) bekannten Homeriker Deinarchos erhalten wir 
hier die erste Probe, Stesimbrotos' Fragmente bekommen 
einen Zuwachs 2), von Aristoteles wird, obgleich die nämliche 

Geschichte in der Plutarch beigelegten Homerbiographie (1, 3) 

viel ausführlicher steht, nur hier ausdrücklich gesagt, dass 

er jene nicht gläubig. sondern als Ueberlieferung der Insu-
laner berichtet habe. Da der Verfasser durch den subjektiven 
Einleitungssatz von den gewöhnlichen anonYlllen Scholiasten 

sich unterscheidet, möchten wir ihm gerne unsere Dankbar-
keit bezeugen, indem wir seine Persönlichkeit aus dem Dunkel 
hervorzögen. Dazu hilft ein zweiter individueller Zug, die 

Bemerkung über den Fluss Meles, welche nach Kleinasien 

1) Hier ist eine Lücke gelassen. 
2) Vita Horneri, IV, 1 sagt ｢ｬｯ ｳｾ Ｚ＠ KarO. rtiv Hva, lYlalovo. :><ai 

'YevI7{)'ofJ. ' 
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das eine Lücke andeuten dürfte , da ganz ,Lhnliche in lateinischen 
Manuskripten denselben l':weck erfüll en. 

5) Codex "Yeav<5eo.. Da die ldentifi cierung mit IIveav<5eo. (Ps. 
Plutarch parall. min. 37. Tzetz. Lycophr. 1439) haltlos ist, hat man 
die Namen ·'Yeea. und 'Yeea<5,o. zu vergleichen. 

G) Codex: 'Afla),),wr f/ • . 

7) Die Zahlen e' und 11:' sind von dem Vertas, er oder einem Ab-
schreiber verwechselt worden, denn die Quell e von Tat ianos (ad 
Graecos, p, 122/24 Otto) und Clemens (strom. I p. 327a) weist e' 
Apollodoros zu; man müsste sonst annehmen, dass die 60 Jahre sich 
ursprünglich auf die G e bur t Homers bezogen hätten. 

8) Der Name ist aus dem Madrider Auszuge ergänzt. 
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hier die erste Probe, Stesimbrotos' Fragmente bekommen 
einen Zuwachs 2), von Aristoteles wird, obgleich die nämliche 

Geschichte in der Plutarch beigelegten Homerbiographie (1, 3) 

viel ausführlicher steht, nur hier ausdrücklich gesagt, dass 

er jene nicht gläubig. sondern als Ueberlieferung der Insu-
laner berichtet habe. Da der Verfasser durch den subjektiven 
Einleitungssatz von den gewöhnlichen anonYlllen Scholiasten 

sich unterscheidet, möchten wir ihm gerne unsere Dankbar-
keit bezeugen, indem wir seine Persönlichkeit aus dem Dunkel 
hervorzögen. Dazu hilft ein zweiter individueller Zug, die 

Bemerkung über den Fluss Meles, welche nach Kleinasien 

1) Hier ist eine Lücke gelassen. 
2) Vita Horneri, IV, 1 sagt ｢ｬｯ ｳｾ Ｚ＠ KarO. rtiv Hva, lYlalovo. :><ai 
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weist. I) Die Schriftsteller, die er citiert, haben, soweit wir 
sie kennen,2) spätestens unter Augustus gelebt. Den Namen 
können wir freilich nicht feststellen j der Arzt Hermagoras, 
der unter Hadrian über Horner schrieb, wird doch wohl den 
Stolz seiner Mitbürger .- er war Smyrnäer - nicht so arg 
verletzt haben, dass er unter den Geburtsstädten Chios den 
ersten Platz anwies. 

1) Auch die genaue Heimatsbezeichnung der kleinasiatisch en 
Schriftsteller jüngerer Zeit (Nvoad., :4fU01']v6.; ｍ｡ｕｷｾＱＧ｝ ＧＩ＠ passt dazu. 

2) Kallikl es ist sonst ganz unbekannt., ebenso Timomacbos, der 
mit dem Verfasser der Kv:n:(!tay.6. (Athen. 14, 638a) schwerlich identiscb 
ist ; sonst würde er für den kyprischen Ursprung Homers gestimmt 
haben. 

Historische Classe. 

Sitr.ung vom 7. Juli 1888. 

Herr Cornelius hielt einen Vortrag: 

.Ueber die Herzogin Renata von Ferrara In 
den Jahren 1528-1548". 
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